
a. Sie üben ihren Beruf sorgfältig und gewissenhaft aus.

f. Sie wahren das Berufsgeheimnis nach Massgabe der einschlä-

gigen Vorschriften. ( = Strafgesetzbuch Art. 321)

b. Sie vertiefen und erweitern ihre Kompetenzen kontinuierlich
durch lebenslanges Lernen.

d. Sie wahren die Rechte der zu behandelnden Personen.

h. Sie wahren bei der Zusammenarbeit mit Angehörigen anderer
Gesundheitsberufe ausschliesslich die Interessen der zu behan-
delnden Personen und handeln unabhängig von finanziellen
Vorteilen.

GesBG, Art. 16 Berufspflichten

Personen, die einen Gesundheitsberuf in eigener fachlicher Ver
antwortung ausüben, beachten die folgenden Berufspflichten:

-

g. Sie schliessen eine Berufshaftpflichtversicherung nach Mass-
gabe der Art und des Umfangs der Risiken, die mit ihrer Tätig-
keit verbunden sind, ab oder weisen eine solche Versicherung
auf, es sei denn, die Ausübung ihrer Tätigkeit unterliegt dem
Staatshaftungsrecht.

c. Sie halten sich an die Grenzen der Kompetenzen, die sie im
Rahmen der Studiengänge erworben haben und die sie sich
nach Buchstabe b kontinuierlich aneignen.

e. Sie machen nur Werbung, die objektiv ist, dem öffentlichen Be
dürfnis entspricht und weder irreführend noch aufdringlich ist.

-

GesBG, Art. 3 Allgemeine Kompetenzen

Die Absolventinnen und Absolventen nes
müssen insbesondere folgende Kenntnisse, Fertigkeiten und
Fähigkeiten aufweisen:

(ei Gesundheitsberufs)

a. Sie sind fähig, in eigener fachlicher Verantwortung und in
Übereinstimmung mit den Grundsätzen der guten Berufs
ausübung qualitativ hochstehende Dienstleistungen im
Gesundheitsbereich zu erbringen.

-

b. Sie sind fähig, bei der Berufsausübung neue wissenschaftliche
Erkenntnisse umzusetzen, ihre Fertigkeiten und Fähig keiten
laufend zu reflektieren und im Sinne des lebenslangen Lernens
fortlaufend zu aktualisieren.

-

i. Sie sind mit den Methoden der Forschung im Gesundheitsbe-
reich und der wissenschaftlich abgestützten Praxis ver rautund
siesindfähig,anForschungsvorhabenmitzuwirken.

t

Art. 4 Soziale und persönliche KompetenzenGesBG,

d. zu den zu behandelnden Personen und zu deren Angehörigen
eine professionelle und den Umständen angemessene
Beziehung aufzubauen.

b. die eigenen Stärken und Schwächen zu erkennen und die
Grenzen ihrer Tätigkeit zu respektieren;

d. Sie kennen die Faktoren, die bei Individuum und Bevölkerungs-
gruppen zur Erhaltung und zur Förderung der Gesundheit
beitragen, und sind fähig, Massnahmen zur Verbesserung der
Lebensqualität einzuleiten.

g. Sie kennen die gesetzlichen Grundlagen des schweizerischen
Systems der sozialen Sicherheit und des Gesundheitswesens und
können diese Kenntnisse in der beruflichen Tätigkeit umsetzen.

h. Sie können das eigene Handeln aussagekräftig darstellen und
nachvollziehbar dokumentieren.

c. Sie sind fähig, die Wirksamkeit, die Zweckmässigkeit und die
Wirtschaftlichkeit ihrer Leistungen zu beurteilen und sich
danach zu verhalten.

f. Sie kennen die Denk-, Entscheidungs- und Handlungsprozesse
im Gesundheitsbereich sowie das Zusammenspiel der verschie-
denen Gesundheitsberufe und anderer Akteure des Versor-
gungssystems und sind fähig, ihre Massnahmen optimal
darauf abzustimmen.

Insbesondere sollen die Absolventinnen und Absolventen eines(
Gesundheitsberufs ) fähig sein, bei der Berufsausübung:

c. das Selbstbestimmungsrecht der zu behandelnden Personen
zu wahren;und

j. Sie verstehen es, das Potenzial digitaler Arbeitsinstrumente im
Gesundheitswesen zu nutzen.

e. Sie verfügen über die Kenntnisse, die für präventive, diagnosti-
sche, therapeutische, rehabilitative und palliative Massnah-
men erforderlich sind.

a. ihre Verantwortung gegenüber Individuum, Gesellschaft und
Umwelt wahrzunehmen und dabei anerkannte ethische
Prinzipien zu beachten;

f. geeignete Massnahmen wie Untersuchungen, Sehhilfen und
andere Hilfsmittel, Therapien oder eine Überweisung an die
entsprechende Spezialistin oder den entsprechenden Spezia-
listen zu empfehlen oder zu verordnen;

GesBKV Art. 7 Optometrie, « -Kompetenzen»

c. Informationen über den visuellen oder okulären Status der zu
behandelnden Person zu erheben, zu interpretieren und ausser-
halbderphysiologischenNorm stehende Befunde zuerkennen;

Absolventinnen und Absolventen eines Bachelorstudiengangs in
Optometrie müssen fähig sein:

a. fachlich die Verantwortung für die optometrische Behandlung
zu übernehmen und die optometrische Versorgung zu koordi
nieren;

-

e. für die Bestimmung des visuellen Status die geeignete Technik
und Methodik zu nutzen, gegebenenfalls unter Anwendung
topischer diagnostischer Ophthalmika;

g. Erwartungen, Ängste und Vorstellungen der zu behandelnden
Personen zu erfassen und sie so zu beraten, dass diese die
Massnahmen zur Erhaltung der Augengesundheit oder die
Verwendung von Sehhilfen im Alltag umsetzen können;

b. zu behandelnde Personen mit Beschwerden, objektiven Symp-
tomen oder spezifischen Bedürfnissen im Bereich des visuellen
Systems als Erstansprechpartnerin und Erstansprechpartner zu
beratenundgegebenenfallszuversorgen;

d. die Zusammenhänge von systemischen Erkrankungen mit der
Augengesundheit zu verstehen und Veränderungen am
Sehorgan als Hinweise auf solche zu erkennen;

h. die Wirksamkeit ihrer Massnahmen nach den für die Opto
metrie gültigen Qualitätsstandards zu überprüfen;

-

i. bei der Implementierung und Evaluation von Qualitätsstan-
dards der Optometrie, die sich auf die aktuellen wissenschaftli-
chen Erkenntnisse im Fachgebiet stützen, mitzuarbeiten und
entsprechend zu handeln;

j. optometriespezifisches Wissen Angehörigen der eigenen und
anderer Berufsgruppen weiterzugeben.

1. Geistliche, Rechtsanwälte, Verteidiger, Notare, Patentanwälte,
nach Obligationenrecht1 zur Verschwiegenheit verpflichtete
Revisoren, Ärzte, Zahnärzte, Chiropraktoren, Apotheker,
Hebammen, Psychologen, Pflegefachpersonen, Physiothera-
peuten, Ergotherapeuten, Ernährungsberater, ,
Osteopathen

Optometristen
sowie ihre Hilfspersonen, die ein Geheimnis

offenbaren, das ihnen infolge ihres Berufes anvertraut worden
ist oder das sie in dessen Ausübung wahrgenommen haben,
werden, auf Antrag, mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder
Geldstrafe bestraft.

StGB, Art. 321 Verletzung des Berufsgeheimnisses

2 Ebenso werden Studierende bestraft, die ein Geheimnis
offenbaren, das sie bei ihrem Studium wahrnehmen.

Gesundheitsberufegesetz GesBG & Gesundheitsberufekompetenzverordnung GesBKV

GesBG Art. 19 Disziplinarmassnahmen

Mögliche Massnahmen der Aufsichtsbehörde bei Verletzung von

Gesetz oder Ausführungsbestimmungen: a Verwarnung; b Ver

weis; Busse bis zu 20 000 ; auf max. Jahre befristetes

Verbot der Berufsausübung e definitives Berufsausübung

( ) ( ) -

(c) CHF (d) 6

oder ( ) s-

v /erbot für das ganze einen Teil des Tätigkeitsspektrums.

Bei .Verletzung der Berufspflichten nach Art 16 b & e (Lebenslanges

Lernen, Werbung) nur Massnahmen nach Abs.1 a – cdrohen ( ) ( ).



g. conclure une assurance responsabilité civile professionnelle
offrant une couverture adaptée à la nature et à l’étendue des
risques liés à leur activité ou disposer d’une telle assurance, sauf
si leur activité est régie par le droitde laresponsabilité étatique;

e. s’abstenir de toute publicité qui n’est pas objective, ne répond
pas à l’intérêt général, induit en erreur ou est importune;

c. respecter les limites des compétences qu’elles ont acquises
dans le cadre de leurs filières d’études et qu’elles étendent de
façon continue en vertu de la let. b;

a. exercer leur activité avec soin et conscience professionnelle;

LPSan, « »Art. 16 Devoirs professionnels

f. observer le secret professionnel conformément aux disposi-
tions applicables;

h. défendre, dans leur collaboration avec d’autres professions de
la santé, exclusivement les intérêts des patients ou des clients
indépendamment des avantages financiers.

es personnes exerçant une profession de la santé sous leur propre
responsabilité professionnelle doivent observer les devoirs
professionnels suivants:

L

b. approfondir et développer leurs compétences de façon
continue tout au long de la vie;

d. respecter les droits des patients ou des clients;

LPSan, « »Art. 3 Compétences générales

c. être capables de déterminer si les prestations qu’elles fournis-
sent sont efficaces, adéquates et économiques et savoir se
comporter en conséquence;

A la fin de leur formation, les professionnels de santé doivent
posséder en particulier les connaissances, les aptitudes et les
capacités suivantes:

a. être capables, sous leur propre responsabilité professionnelle
et dans le respect des bonnes pratiques de la profession, de
fournir des services de qualité dans le domaine de la santé;

b. être capables d’appliquer de nouvelles connaissances scientifi-
ques dans l’exercice de leur profession, de mener une réflexion
permanente sur leurs aptitudes et leurs capacités et de les
mettre à jour tout au long de leur vie;

e. disposer des connaissances nécessaires pour prendre des
mesures préventives, des mesures diagnostiques, des mesures
thérapeutiques, des mesures de réadaptation et des mesures
palliatives;

f. connaître les processus de réflexion, de décision et d’action
dans le domaine de la santé, tenir compte de l’interaction entre
les différentes professions de la santé et d’autres acteurs
impliqués dans le système de soins et accorder leurs propres
mesures de manière optimale à ces paramètres;

h. savoir présenter et documenter leurs actes de manière claire et
pertinente;

g. connaître les bases légales régissant le système suisse de
sécurité sociale et de santé publique et savoir les appliquer
dans leur activité professionnelle;

Art. 4 Compétences sociales et personnellesLPSan, « »

Les professionnels de santé doivent être capables d’exercer en
particulier les compétences suivantes dans leur profession:

a. assumer leurs responsabilités envers l’individu, la société et
l’environnement et observer à cet égard les principes éthiques
reconnus;

b. reconnaître leurs propres forces et faiblesses et respecter les
limites de leur activité;

c. respecter le droit à l’autodétermination des patients ou des
clients, et

d. connaître les facteurs qui contribuent au maintien et à la pro-
motion de la santé des individus et de groupes de population et
être capables de lancer des mesures qui permettent d’améliorer
leur qualité de vie;

i. être familiarisées avec les méthodes de la recherche dans le
domaine de la santé et avec la pratique fondée sur des preuves
scientifiques et être capables de participer à des projets de
recherche;

d. nouer une relation professionnelle adaptée aux circonstances
avec les patients ou les clients et leurs proches..

j. savoir exploiter le potentiel des outils de travail numériques
dans le domaine de la santé.

j. de transmettre leurs connaissances en optométrie à leurs pairs
et aux membres d’autres groupes professionnels.

f. de recommander ou d’ordonner les mesures appropriées,
notamment des examens, des dispositifs de correction, des
moyens auxiliaires, des thérapies, ou d’adresser les patients ou
les clients au spécialiste compétent;

a. d’assumer la responsabilité professionnelle de la démarche
optométrique et de coordonner les soins d’optométrie;

OCPSan Art. 7 ompétences ’optométrie«C d »

Les personnes ayant terminé le cycle bachelor en optométrie
doivent être capables:

e. d’utiliser les techniques et les méthodes adaptées pour évaluer
l’état visuel,au besoin, à l’aide de topiques ophtalmiques à
visée diagnostique;

b. en tant que premières interlocutrices, de conseiller et, le cas
échéant, de prendre en charge des patients ou des clients
atteints de troubles, de signes cliniques ou ayant des besoins
spécifiques au niveau du système visuel;

c. de collecter et d’interpréter les informations concernant l’état
visuel ou oculaire des patients ou des clients et d’identifier les
signes s’écartant de la norme physiologique;

g. de saisir les attentes, les appréhensions et les impressions des
patients ou des clients et de les conseiller pour leur permettre
de préserver leur santé oculaire ou d’utiliser des dispositifs de
correction au quotidien;

d. de comprendre les relations entre les maladies systémiques et
la santé oculaire et de reconnaître les modifications de l’organe
oculaire symptomatiques de ces maladies;

h. de vérifier l’efficacité des mesures entreprises au moyen des
standards de qualité en vigueur en optométrie;

i. de collaborer à la mise en œuvre et à l’évaluation de standards
de qualité en optométrie fondées sur les connaissances scienti
fiques actuelles dans le domaine et d’agir en conséquence;

-

Code pénal ,Art. 321 Violation du secret professionnels« »

1. Les ecclésiastiques, avocats, défenseurs en justice, notaires,
conseils en brevet, contrôleurs astreints au secret professionnel
en vertu du code des obligations, médecins, dentistes, chiroprati-
ciens, pharmaciens, sages-femmes, psychologues, infirmiers,
physiothérapeutes, ergothérapeutes, diététiciens, optométris-
tes ainsi que leurs auxiliaires, qui auront révélé
un secret à eux confié en vertu de leur profession ou dont ils
avaient eu connaissance dans l’exercice de celle-ci, seront, sur
plainte, punis d’une peine privative de liberté de trois ans au
plus ou d’une peine pécuniaire

, ostéopathes,

.

2 Seront punis de la même peine les étudiants qui auront révélé
un secret dont ils avaient eu connaissance à l’occasion de leurs
études.

Ordonnance relative aux compétences LPSan, OCPSanLoi sur les professions de la santé LPSan &

LPSan Art. 19 Mesures disciplinaires« »

En cas de violation de la loi ou de ses dispositions d’exécution,

l’autorité de surveillance peut prononcer les mesures suivantes: un

avertissement (a); un blâme (b); une amende de CHF 20 000 au plus

(c); une interdiction de pratiquer pendant 6 ans au plus (d); une

interdiction définitive de pratiquer pour tout ou partie du champ

d’activité (e).

En cas de violation des devoirs prof énoncés à l’art. 16, let. b et e,

seules les mesures disciplinaires (a)-(c) peuvent être prononcées

.

.


